
Teilnehmer-Schätzungenbei
Demonstrationenunterliegen
hohen Schwankungen,gerade
auf demGrazer Hauptplatz.

Der Erfolg ihrerDemonstrati-
on in Graz ist für diePlatt-

form25unddenÖGB unbestrit-
ten,es wareine beeindruckende
Präsentation. Nur bei der Be-
hauptung der Veranstalter, es
seien 15.000 Teilnehmer gewe-
sen, taucht ernster
Zweifel auf. Ist die
Schätzung marschie-
render Menschen
durchaus schwierig, so
sind die Verhältnisse
auf dem Hauptplatz
ziemlich überschaubar.
Dass dortbis zu 10.000
Demonstranten den
Reden gelauscht haben
sollen, kann nur ins
Reich der Fabeln ver-
wiesen werden.

Es ist hilfreich,wieLandessta-
tistiker Martin Mayer, die

Größe des Platzes zu kennen:
nämlich genau6813 Quadratme-
ter, einschließlich Brunnenund
Standein.Tatsächlichmacht die
Fläche zwischen dem Brunnen
und demRathausetwa einDrit-
tel der Gesamtfläche aus.Selbst
wennhier zweiDemonstranten
pro Quadratmeter gestanden
haben sollten, können es nur
gut 4000 gewesensein.

Diese Zahlen sollennicht den
Erfolg der Demonstranten

schmälern,sondern derenGrö-

ßenangaben in Relation zur
Realität setzen. 1999, amHöhe-

punkt der Popularität
JörgHaiders, war der
Platzbei seinem Wahl-
kampfauftritt ähnlich
dicht besetzt.Die Poli-
zei zählte damals gut
tausend Teilnehmer.
EinJahr später,als Wal-
traud Klasnic ihren
großen Triumph an-
steuerte,und der Platz
spürbar besser gefüllt
war, sprach dieExeku-
tive vonrund4000 An-

hängern.Und selbstalsdergro-
ße SPÖ-Kanzler Bruno Kreisky
in den Siebzigerjahreneinmal
wirklichdenganzenHauptplatz
bishineinindieSackstraße fül-
lenkonnte, waren es nach offi-
ziellen Angaben knapp 7000
Menschen, erinnert sich Kurt
Kalcher, heute Chef der Kata-
strophenschutzabteilung des
Landes. Johanneskübeck

Ex-KanzlerKreisky
füllte Hauptplatz:
Kalcher phiiipp


